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Pf . 18S1.
Nichtamtlicher Theil.

karlsruhk . den 22 . Oktober. I
Zu dem heutigen Geburtstag Ihrer Majestät der

Kaiserin, an welchem sich alle deutschen Herzen in einem
innigen Glück - und Segenswunsch für das fernere Wohl
der erlauchten Frau vereinigen, schreibt die Berliner
„Post " : Ihre Majestät die Kaiserin feiert ihren drei-
unddreißigstrn Geburtstag . Das deutsche Volk verehrt in
- er erlauchten Frau ein schönes Vorbild echter Frauen¬
lugend, die treue Gattin seines Kaisers , die liebevolle
Mutter einer blühenden Knabenschar, aus der der älteste
zu Deutschlands künftigem Herrscher berufen ist. Um so
williger und freudiger sind ihr heute Aller Herzen zuge¬
wandt, um so wärmer bringt ihr Deutschland seine Hul¬
digung dar , um so heißer ist der Wunsch , daß die Kai¬
serin Auguste Viktoria noch lange Jahre an der Seite
ihres hohen Gemahls schalten möge ! Ihre Majestät ge¬
währt in Allem, was sie thut,» das Beispiel vollkommener
Weiblichkeit. Wer mit ihr in Berührung gekommen , ob
hoch oder niedrig, — er weiß nur von dem Eindruck ge¬
winnender Huld und bestrickenden Liebreizes zu erzählen,
er hat ein Bild empfangen, zu dem die Erinnerung noch
nach Jahren gern zurückkehren wird . Die Kaiserin be¬
kundet warme Theilnahme für Alles, was das Volk an¬
geht und bewegt. Zumal die Kirchennoth der großen
Städte hat ihren hochherzigen Sinn allezeit lebhaft an¬
geregt und durch ihr thatkräftiges Eingreifen vielfache
Linderung erfahren . Der Kirchenbau verdankt der er¬
habenen Monarchin einen neuen Aufschwung . Mögen
solche Bestrebungen immer offenes Ohr und bereite Hand
finden . Gott schütze und erhalte Deutschlands Kaiserin!

Die Spannung zwischen der französischen Regierung
und den Bischöfen ist durch den Beschluß des Minister -
ralhs , den Erzbischof von Aix vor Gericht zu citiren,
verschärft worden. Die klerikalen Blätter sprechen sich
im heftigsten Tone gegen das Verhalten der Regierung
aus und erklären, der Kultusminister Fallieres habe dem
mit seinem Rundschreiben vom 4 . Oktober an die Prä¬
laten gemachten Fehler einen noch schlimmeren hinzuge¬
fügt . Die „Gazette de France " weissagt , der Regie¬
rungsvertreter werde bei dem Prozesse eine traurige Rolle
spielen , und der „Univers " verkündigt, daß aus der Affaire
lediglich für die Kirche ein Nutzen entstehen werde : ein
„erhöhter Eifer der Priester und Gläubigen gegen die
republikanische Partei " . Die republikanischen Blätter —
und zwar nicht blos die radikalen , sondern auch die ge¬
mäßigten , billigen es dagegen , daß die Regierung ent¬
schlossen sei , ihrem Willen Nachdruck zu verschaffen und
ihre Autorität zu wahren . Nach einer Meldung der
„Kölnischen Zeitung " wird der Erzbischof übrigens nicht,
wie gestern das Wolff'sche Bureau berichtete, gemäß dem
Gesetze vom Jahre 1875, sondern auf Grund des Artikels
222 des Strafgesetzbuches verfolgt, welcher besagt : „Wer¬
den ein Verwaltungs - oder ein Gerichtsbeamter oder
Mehrere Beamte bei Ausübung oder wegen der Ausübung

ihres Amtes durch Worte , die ihre Ehre oder ihre Ge¬
wissenhaftigkeit verletzen , beleidigt, so wird der Thäter
mit Gefängniß von 14 Tagen bis zu 2 Jahren bestraft. "
Die in diesem Artikel angedrohte Strafe ist niedriger be¬
messen, als die im Gesetze vom Jahre 1875, welche eine
Gefängnißstrafe von 3 Monaten bis zu 5 Jahren vor¬
sieht. Daß die Klage vor dem Pariser Appellations¬
gerichte verhandelt wird , ergibt sich daraus , daß die
Pariser Blätter das Protestschreiben des Erzbischofs zu¬
erst veröffentlichten , das in der Anklage behauptete Ver¬
gehen somit als in Paris geschehen anzusehen ist . Heute
soll dem Erzbischof die Klage durch den Generalstaats¬
anwalt zugestellt werden. Da der Beklagte seinen Wohnsitz
nicht in Paris hat, so kann die Angelegenheit gesetzmäßig
erst nach Ablauf einer Frist von 14 Tagen zur Ver¬
handlung kommen. Eine Berufung gegen das Urtheil
des Appellhofes ist übrigens nicht zulässig. Was die
Persönlichkeit des Angeklagten betrifft, so war Monseigneur
Gouthe-Soulard vor dem Jahre 1886 Pfarrer in Lyon ;
in dem bezeichneten Jahre wurde er zum Erzbischof von
Aix ernannt .

Die „Pol . Korresp.
" meldet aus St . Petersburg , die

Austragung der Pamir - Affaire sei einer internationalen
Grenzbestimmungskommission überlassen worden. Ruß¬
land behaupte, das streitige Gebiet habe früher dem
Khan von Kokand gehört , der Rußland unterworfen ge¬
wesen sei. Der Standpunkt der russischen Diplomatie in
der Angelegenheit mag von dem Gewährsmann der „ Pol .

> Korresp ." richtig bezeichnet worden sein ; was aber die
Erledigung des Streitfalles durch eine internationale
Kommission betrifft, so scheint die Meldung den That -
sachen voranzueilen. Noch vor wenigen Tagen wurde
von englischer Seite die glaubwürdige Mittheilung ge¬
macht , daß weder von der englischen noch von der in¬
dischen Regierung in Betreff Pamirs irgend welche
Schritte unternommen werden würden, ehe der englische
Reisende Jounghusband zurückgekehrt sei und mit seinen
Berichten der englischen Regierung das erforderliche Ma¬
terial für die diplomatische Behandlung der Frage an
die Hand gebe ; das Gerücht von der Entscheidung des
Pamir - Streites durch eine Grenzregulirungskommissionwurde am vorigen Freitag vom Reuter ' schen Bureau
noch besonders mit der Bemerkung dementirt , ein dahin
zielender Vorschlag sei bis jetzt nicht gemacht worden.
Die englische Regierung dürfte sich auch in der Ange¬
legenheit um so weniger beeilen , als es für sie von ent¬
schiedenem Werthe ist, abzuwarten , wie das gleichfalls
an den Vorgängen in Pamir interessirte China sich zu
dem Vorgehen der Russen stellen wird.

Im Juvaliditäts - und Altersverficherungsgesetze ist den
Vorständen der Versicherungsanstalten die Befugniß zur Ver¬
hängung verschiedener Ordnungsstrafen übertragen wor¬
den . Einzelne Anstatten hatten nun von dieser Befugniß gegen
Arbeitgeber deshalb Gebrauch gemacht , weil die letzteren die Bei¬
tragsmarken in die Quittungskarten nicht in fortlaufender Reihen¬
folge eingeklebt batten , wie dies im Gesetze vorgeschriebe » ist.Das Reichsversicherungsamt hat indessen entschieden , daß die
Festsetzung dieser Strafe eine unzulässige ist , weil das Ge¬

setz zwar die erwähnte Vorschrift getroffen , aber für deren Nicht-
defiügung eine Strafe nicht ausdrücklich vorgesehen hat . Ueber-
dieS stellt sich auch nach der Ansicht des ReichsversicherungSamtS
die Verhängung von Strafen in dem vorliegenden Falle keines¬
wegs als ein zweckmäßiges und wirksames Mittel dar , um die
Befolgung der Vorschrift des EinklebenS der Marken in fort¬laufender Reihe zu sichern. Mehr empfehlen würde es sich , wenndie Vorstände der Versicherungsanstalten, sei es durch Vermitte¬
lung der Ortsbebörden , sei es in der Form einer selbst zu er¬
laffenden Bekanntmachung die Arbeitgeber auf die in Rede
stehende Vorschrift des Gesetzes in belehrender Weise auf¬
merksam machen wollten .

Deutschland.
* Berlin , 21 . Okt. Seine Majestät der Kaiser empfing

heute Vormittag den ehemaligen Kriegsminister, General
v. Verdy du Vernois , welcher seinen Dank für die
Verleihung des Ordens pour Io m6rits abstattete ; gleich¬
zeitig überreichte der General dem Kaiser sein neues
Werk „Studien über den Krieg 1870/71" . (Nähere Mit -
theilnngen über das Werk des Generals sind in der
vorigen Nummer dss. Bltts . gegeben worden.)— In der nächsten Woche wird Seine Majestät der
König von Rumänien hier eintreffen und einige Tagein Berlin und Potsdam verweilen . Hiesige Blätter ent¬
halten die Mittheilung , daß der rumänische Thronerbe ,Prinz Ferdinand , sich mit der Tochter des Herzogsvon Edinburg . Prinzesfin Marie , verloben werde. DieseMeldung trifft jedoch nicht zu. Das Reuter 'fche Bureau
erfährt von zuständigster Seite , daß ein solches Projekt
nicht bestehe.

— Der hanseatische Gesandte vr . Krüger , der gesterndas Jubiläum seiner fünfundzwanzigjährigen Thätigkeitals Vertreter der Hansestädte am hiesigen Hofe feierte,wurde durch ein huldvolles Schreiben Seiner Majestätdes Kaisers ausgezeichnet , das in ehrenden Worten der
erfolgreichen Thätigkeit des Jubilars gedachte . Als ein
sichtbares Zeichen kaiserlicher Huld erfolgte zu gleicherZeit die Uebersendung einer kostbaren Vase mit demBildniß des Kaisers. Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes, Frhr . Marschall v. Bieberstein, war der
Ueberbringer des kaiserlichen Gnadenerweises, dem erseine eigenen Glückwünsche hinzufügte . Die Senate derdrei Hansestädte ehrten ihren Gesandten durch Anschrei¬ben und Telegramme. Zahlreiche Herren des BundeS -
raths fanden sich in der Wohnung des Jubilars ein.Telegramme und Briefe in großer Zahl bewiesen , daßauch außerhalb Berlins des Jubilars gedacht wurde .Der Bundesrath gab gestern Nachmittag zu Ehren des
Herrn Krüger ein Festdiner im Kaiserhof . Die prächtiggeschmückte Tafel war zu 27 Personen hergerichtet; vr .Krüger hatte den Ehrenplatz zwischen dem Reichskanzlerv . Caprivi und dem Staatssekretär Herrn v . Boetticherinne , dem Jubilar gegenüber saß der StaatssekretärFrhr . Marschall v . Bieberstein . Den Toast auf denKaiser brachte der Reichskanzler v . Caprivi aus , Staats¬sekretär v . Boetticher trank auf das Wohl des Jubilars ,worauf dieser bewegt dankte.— Die Meldung französischer Blätter , der Kaiserliche

« rotzhrrrogüchrs Hostheaker.
„Die Sonne ."

—r . Paul Lindau als ein moderner Ritter Georg , wie er mit
seinen in Glaeshaudsckuhen steckenden Händen die Feder gegen
den häßlichen Lindwurm der pessimistischen und naturalistischen
Dichtungsweise schwingt — dieses Schauspiel gewährt die vor¬
gestern zum ersten Mal aufgeführte „Sonne "

. Um das Helden¬
stück des Ritters richtig zu beurtheilen , müßte man freilich den
Lindwurm etwas genauer kennen. Lmdau 's Stück richtet sich
gegen das literarische Norweger - und Rnffenthnm neuester
Mode , gegen Ibsen , Tolstoi . Dostojewski, und ein Publikum,
das in seiner großen Mehrheit Ibsen und Tolstoi nur vom
Hörensagen kennt » steht dem Stücke einigermaßen fremd gegen¬
über. Es wird von der Tendenz des Lindau 'schen Schauspiels
nicht unmittelbar berührt , nickt lebhafter angeregt und manche
Einzelheit bleibt ihm einfach Geheimniß. So kann man ohne die
Kenntniß der Jbsen 'schen „Gespenster" den Schluß der „Sonne "
in feiner Beziehung zu Ibsen schlechterdings nicht verstehen , ja
man wird vielleicht nickt einmal den Titel : „Die Sonne " recht
motivirt finden . Für Diejenigen, welche mit den von Lindau in
der „Spnne " befehdeten literarischen Richtungen auf etwas ver¬
trauteren ! Fuße stehen , ist es unzweifelhaft vou Reiz , zu sehen,
wie der bübuengewandte Schriftsteller es anfängt . um den
Dichtern des Pessimismus und des in Manier ausgeartcten
Realismus auf den Leib zu rücken. Lindau faßt das Ding ganz
klug an : er erweist sich in der Art , wie er das Problem an¬
schneidet . als der sattelfeste Dramatiker . Die Schlußscene, auf
die er hinaussteuert , ist das Gegenstück zur Schlußscene in den
„Gesvensteru ". Ibsens Schlußscene schildert den Ausbruch des
Blödsinns bei dem erblich belasteten Maler Oswald Alviug ;
»ach einer Scene der Aufregung und der Angst vor dem heran-
nahenden Gespenste des Wahnsinns ist Oswald in den Lehnstuhl
gesunken und als nun jenes Gespenst ihn faßt , als die
Gedanken des unglücklichen Malers sich verwirren und die
„Verthierung" ihren Anfang nimmt , da sind seine letzten Worte

auf der Grenzscheide zwischen Bewußtsein und Wahnsinn :Mutter , gib mir die Sonne — die Sonne — die Sonne .Lmdau's Stück schließt auch mit den Worten : „Die Sonne —
die Sonne " , aber es ist die echte » hellstrahlende, erwärmende
Himmelssonne, die mit ihrem goldenen Licht dir Erde überfluthet
und eine Gruppe glücklicher Menschen beleuchtet .

Jene Oswald 'sche Sonne spukt auch sonst in dem Lindau ' schen
Stücke . Der Maler Viktor Holle hat sie gemalt ; sie wird uns
geschildert als „ein klumpiges Ungeheuer , etwas fratzenhaft
Grinsendes , ruhig roth , wie eine blakende Petroleumlampe ,wie geronnenes Blut " . Holle ist nicht der einzige Narr in dem
Stücke» der mit dem literarischen Pessimismus coquettirt . Clemens
von Hohenrade , bei dem Holle als Hausfreund ein- und ausgeht ,
trägt sich mit der fixen Idee , daß sich bei ihm die Lebensschicksale
seines Urgroßvaters wiederholen müssen . Seiner Frau Mathilde
ist die „Nora " zu Kopf gestiegen, sie redet sich in den Gedanken
hinein, daß ihre Ehe unsittlich sei, und ist nicht mehr weit davon,Gatte und Kind zu verlassen , um dem Maler Holle anzugehören.Was ihr nur erst in Gedanken vorschwebt , das hat ihre FreundinDora Alexis schon vor langer Zeit thatsächlick gethan : Mann
und Kind zu verlassen . Einem braven Manne ist sie in thörichtcr
Verblendung durchgegangen und nun ist sie mit einem Menschen
verheirathet , der in seinem geistigen Bankerotte sich nur durch
Kartenspielen vor dem Einschlafen schützen kann.

Diesen verschrobenen Existenzen setzt Lindau zwei liebenswürdige,
frische und gesunde Naturen in dem Rechtsanwalt Gregor Egg -
städt und der Erzieherin Sabine Berg entgegen : sie vertreten die
Lebensfreude , die Natürlichkeit der Empfindung , den gesunden
Menschenverstand und das einzig Verkehrte an ihnen ist , daß sie
sich das Versprechen geben , einander nicht zu lieben. Dieses
Versprechen geht indessen bald in die Brüche und Eggstädt und
Sabine werden schließlich doch ein glückliches Paar . Die Sabine
kämpft übrigens gegen jene trost- und hoffuuagslose Weltan¬
schauung , die in einer bestimmten Richtung unserer zeitgenössischen
Literatur zum Ausdruck kommt , uur durch das Beispiel ihrer
eigenen Stelenharmonie und der Fröhlichkeit eines reinen Ge-

wiffens und vertrauensvollen Sinnes ; Herr Eggstädt geht devHerren Ibsen , Dostojewski , Tolstoi , Zola — die er unbedenklichin einen Topf zusammenwirft — ganz direkt zu Leibe ; er hälteine schneidige Anklagerede gegen den Pessimismus und Natura¬lismus in der Kunst und Dichtung. „Für diese Kunst, " sowettert er los, „die mich niederdrückt, quält und muthlos macht,habe ich kein Verständmß. Wer wir die Freude am Leben raubt ,der ist kein Künstler. der ist ein Räuber , der bringt mich uwmein höchstes Gut ! Und mag es noch so veraltet fein , zumTeufel auch, die Kunst ist heiter I Sie ist dazu da , das ernst«Leben aufzumnntern, nicht den Jammer des Daseins fühlbar zumachen l Und woher kommen sie denn, die genialen Vertreter desallgemeinen Katzenjammers ? Aus der Erbärmlichkeit der Klein¬staaterei , aus den Brutstätten des Neides . der Gehässigkeit unddes Klatsches, ans dem Nebel ohne Sonne , auS dem Lande de,kurzen Sommer und der langen Winter . Was da ganz amPlatze sein wag, Paßt noch lange nicht für uns . Und wenn de»Lappen der Thron aus ihrer Funzel fehlt , brauchen wir unser«elektrischen Lampen noch nicht auszudrehen ."Das ist des Pudels Kern, da liegt das Programm des Lindau '-schen Stücks. Nun ja, so äbnlich haben wohl Viele von uns schorgesprochen , wenn ihnen die Griesgrämigkeit oder Brutalitätjener Dichter einmal die Galle erregte . Aber wenn man uichlgelegentlich im Salon über solche Dinge redet , sondern in ein«literarische Polemik eintritt — und die „Sonne " ist durch unidurch eine dramatische Polemik — so kommt man doch seinenGegner nicht gar so leicht bei . Man kann die Tendenz desLindau'schen Schauspiels sehr sympathisch und doch diese Art .über bedeutende Schriftsteller wie über Räuber zu reden , etwasgar zu burschikos finden. Wenn Lindau sich Ibsen entgegenstrllt,so weiß mau reckt gut, auf welcher Seite das Lickt echter Dichter¬kraft und auf welcher Seite die „Funzel " ist . Leute , wie Ibsenoder Tolstoi kann man nicht mit rin paar keckenWortm abthun .sondern man muß sich ihr Auftreten und ihre große Wirkung zuerklären suckeu. Und die ganze Richtung , gegen welche Lindau -Eggstädt seinen Zorn in Ser „Sonne" richtet, sie ist eine Er -



Gesandte in Peking , Herr v . Brandt , sei zur Rücker¬
stattung von 30000 Francs an einen deutschen Unter -
than verurtheilt worden , wird von den „ Berl . Pol . Nachr .

"
als eine böswillige Erfindung bezeichnet, die jeglicher
Unterlage entbehre .

— Dem kommandirenden General des 2 . Armeecorps ,
General der Infanterie von der Burg , ist der nach¬
gesuchte Abschied bewilligt worden . An Stelle des Herrn
v . d . Burg ist der Generallieutenant v . Blomberg ,
Kommandeur der 5 . Division , zum kommandirenden Ge¬
neral des 2 . Armeecorps ernannt worden . Die 5 . Di¬
vision hat der Generallieutenant Vogel v . Falcken -
stein , Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements im
Kriegsministerium , erhalten . Zum Direktor des allge¬
meinen Kriegsdepartements im Kriegsministerium ist der
Generalmajor v . Goßler , Kommandeur der 43 . Jn -
fanteriebrigade , ernannt worden , der früher lange Jahre
dem Kriegsministerium angehört hat . Ferner ist Gene¬
raladjutant v . Winterfeld von der Dienstleistung bei
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzregenten Albrecht
entbunden , Prinz Heinrich XIX . von Reuß zum Kom¬
mandeur der zweiten Garde -Dragoner ernannt , General¬
major v. Oidtman mit Führung der 8 . Division be¬
auftragt , an seiner Stelle General v . Schweinichen
zum Inspekteur der Jäger und Schützen ernannt .

— Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldet , hat Seine

Majestät der Kaiser die Wirklichen Legationsräthe
v . Aichberger und v . Kiderlen - Wächter zu Gehei¬
men Legationsräthen ernannt . Herr v . Kiderlen war in
frühern Jahren Botschaftsrath in Paris und Konstanti¬
nopel und gehört der politischen Abtheilung des Auswär¬
tigen Amtes seit dem Jahr 1888 an . Er hat in den
letzten Jahren wiederholt den Kaiser auf seinen Reisen ,
insbesondere regelmäßig auf seinen Nordlandfahrten , als
Vertreter des Auswärtigen Amtes begleiten dürfen . Herr
v . Aichberger war zuletzt deutscher Konsul in Galatz , hat
einige Zeit das Generalkonsulat zu Sofia verwaltet und
gehört der handelspolitischen Abtheilung des Auswärtigen
Amtes seit 1889 an .

— Dem Bundesrath ist ein Antrag Mecklenburg -
Schwerins , betreffend die Errichtung eines zweiten
Schiedsgerichts der Berufsgenossenschaft für
die Unfallversicherung der land - und forstwirth -
schaftlichen Arbeiter im Großherzogthum Mecklen-
Lurg - Schwerin , zugegangen . Der Geschäftsbetrieb bei
dem bisherigen einen Schiedsgericht in Schwerin hat in
den letzten beiden Jahren einen Umfang angenommen ,
der über die ursprünglichen Erwartungen erheblich hinaus¬
geht und die Beibehaltung des bisherigen Verhältnisses
einer nur nebenamtlichen Verwaltung der Funktionen des
Schiedsgerichtsvorsitzenden als unthunlich erscheinen läßt .
Das zweite berufsgenossenschaftliche Schiedsgericht wird
seinen Sitz in Güstrow erhalten .

— Der Oberbürgermeister von Berlin , Max von
Forckenbeck , begeht heute die Feier seines 70 . Geburts¬
tags . Er ist am 21 . Oktober 1821 in Münster geboren ,
ward 1849 Rechtsanwalt in Mohrungen und später in
Elbing . Seit achtzehn Jahren stand er an der Spitze
großer Stadtverwaltungen : er wurde 1873 zum Ober¬
bürgermeister von Breslau gewählt und 1878 in die
gleiche Stellung nach Berlin berufen . Bekanntlich hat
er auch am politischen Leben regsten Antheil genommen .
Er gehörte von 1858 bis 1873 dem preußischen Abgeord¬
netenhause an , in welchem er von 1866 bis zu seinem
Austritte das Präsidium führte ; 1867 trat er in den
Norddeutschen , 1871 in den Deutschen Reichstag ein , in
dem er gleichfalls eine Reihe von Jahren hindurch , von
1874 bis 1879 , das Präsidentenamt bekleidete. Im
Reichstage sitzt Herr v . Forckenbeck auch heute noch ,
während er im preußischen Landtage sein ehemaliges
Mandat für das Abgeordnetenhaus mit einem Sitz im
Herrenhause vertauscht hat ; er ist seit 1874 Mitglied des

scheinung , der man nicht achselzuckend aus dem Weg gehen kann ,
sondern die auf ihren Ursprung untersucht werden muß .

Es dürfte übrigens den in der „ Sonne " gegeißelten Schrift¬
stellern nicht allzu schwer werden , die Leute , die Lindau ihnen an
die Rockschöße hängen will , abzuschütteln . Ein so vollkommener
Narr wie Clemens v . Hohenradc wäre unzweifelhaft ohne Tolstoi
auch ein Narr geworden , und eine Frau , die durch Ibsens Nora

auf Abwege gebracht wird , ist schon vorher schwerlich taktfest ge¬
wesen . Wir sahen das ja an ihrer Freundin Dora , die ihrem
Mann durchgegangen ist , ehe die „Nora " geschrieben wurde -
Aber dir ganze polemische Bedeutung der . Sonne " gebt , wie

gesagt » drei Viertheilen unseres Publikums , das sich nicht wie
das Berliner Publikum in die literarischen Parteiungen und

Tageskämpfc hat hineinrcißen lassen , ziemlich verloren . Es gab
hier vorgestern keinen demonstrativen Beifall und keine tendenziösen
Mißfallensäußerungen ; man hielt sich an das Werk als Theater¬
stück, oh :ie viel nach seiner Tendenz z » fragen , und als drama¬

tisches Werk ist die „Sonne " trotz vieler vortrefflicher Einzel¬

heiten recht anfechtbar . Besonders im zweiten und dritten Ast ,
die hinter dem gut gebauten Aufzug zurückstehen , gab es Be¬
denken . Daß Sabine Berg zum Schluß des zweiten Aktes
sich von der Bankiersfrau Dora Alexis in Gegenwart Egg -

städts auf das Brutalste beschimpfen und in ihrer jung¬
fräulichen Ehre unerhört kränken läßt , daß sie sich selbst
als schuldig bekennt und demüthigt , lediglich um nicht durch
die einfache Wahrheit eine Frau zu kompromittiren , gegen die sie

gar keine Verpflichtung bat , die sie kaum näher kennt , da sie erst
vor ein paar Stunden bei ihr als Erzieherin in den Dienst getreten
ist — das mackt uns denn doch Niemand weiß . Einen ähnlichen

Fall hat Lindau schon in einem seiner früheren Schauspiele , in

„ Maria und Magdalena "
, behandelt ; auch Maria Werren opfert

sich für ihre Pensionsfreundin ; aber da liegt die Geschichte in

der Vergangenheit , sie wird nur gelegentlich von der reuigen
Magdalena dem Professor Laurentius erzählt , und außerdem ist
das Opfer Maria 's durch die Freundschaft der beiden Pensions¬
genossinnen und durch die Krankheit der Mutter Magdalena 's

begründet . Hier in der „ Sonne " fehlt eine leidlich ausreichende
Begründung und deßhalb glaubt man die Sache einfach nicht .
Man glaubt auch deßhalb nicht daran , weil eine Dame von der

Herrenhauses . Auch an der Entwicklung des politischen
Parteilebens ist er hervorragend betheiligt gewesen, 1861
bei der Begründung der Fortschritts -, 1866 bei der Bil¬
dung der nationalliberalen Partei und 1884 beim Ent¬
stehen der deutschfreisinnigen Partei . Ueber seine Thätig -
keit als Politiker sei hier das Urtheil der „ National¬
zeitung " angeführt ; dieselbe schreibt :

„ Mag Herr v . Forckenbeck beute dem gleichen Parteiverbande
wie die Vertreter unserer politischen äußersten Linken angehören —

er ist doch vom Beginn seiner parlamentarischen Laufbahn an
ein gemäßigter Liberaler gewesen , den wob ! nur das lebhafte
Bedürfniß des Widerstandes gegen die Methode des Fürsten
Bismarck während des letzten Jahrzehnts von dessen Amtsführung
zur Parteigemeiuschast mit dem Radikalismus veranlassen konnte .
Selbst während des Verfaffungsstreites gehörte er »n denjenigen
Politikern , die nicht vergaßen , daß auch des politischen Krieges
Ziel doch immer der Frieden sein muß : mit Twesten stellte er
jene jüngst wieder von uns erwähnten Amendements . welche auf
der Grundlage der zweijährigen Dienstzeit den Miluärkonflikt
auszugleichen versuchten . Und als erst der Krieg und Sieg von
1866 diesen Ausgleich in anderer Art brachte , da hat Herr von
Forckenbeck , als Nachfolger des mit den Konfliktserinnerungen
belasteten Grabow zum Präsidenten des Abgeordnetenhauses
gewählt , durch die vermittelnde Thätigkeit hinter den Couliffen
des Parlaments viel dazu beigetragcn , daß allmählich die
Eriunerungen des Verfaffungsstreites zurücktraten und eine neue
praktisch - politische , reformatorische Arbeit möglich wurde . Herr
v . Forckenbeck ward einer der Begründer und blieb einer der
Führer der national - liberalen Partei während jener Zeit , in der
ihr gelang , was vorher und nachher keine politische Partei in
Deutschland vermochte : alle Theile des Vaterlandes , alle Berufs -
interefsen , alle zur Zeit bedeutsamen geistigen Strömungen in
ihrer Mitte vertreten zu sehen und , obgleich nicht selbst die volle
Majorität des Parlaments erreichend , doch den Einfluß einer
solchen in einer großen Zeit auszuüben . Zuerst als Präsident
des Abgeordnetenhauses , dann , nach Simsons Rücktritt , als
Präsident des Reichstags , ist Herr v . Forckenbeck auch äußerlich
einer der Repräsentanten jener Periode gewesen . In jene »
Jahren bat er um die Indemnität in Preußen , um dir nord¬
deutsche Bundesverfassung , um das erste Milftärseplennat , um
die Justizgesetze alle jene großen Kämpfe als National - Liberaler
mit durchgefochten , in denen — es läßt sich doch auch heute nicht
verschweigen , soll anders das Bild kein schiefes werden — seine
heutigen Parteigenoffen ihn und uns mit denselben Anschuldigungen
befehdeten , die aus dem Arsenal der Fortschrittspartei unverändert
in das der deutsch - freisinnigen Partei übergegangen sind . Herr
V. Forckenbeck hat sich persönlich , seit er dem Deutsch - Freisinn
beigetreten , als Politiker so vollständig im Hintergründe gehalten ,
daß jedenfalls er keine Schuld an der Verbitterung unter den
ehemaligen Parteigenossen trägt , welche wir als unausbleibliche
Folge der Fusion vorhersahen .

"

Was die Amtsthätigkeit des Herrn v . Forckenbeck
betrifft , so ist nicht zu bezweifeln , daß an den hervor¬
ragenden Leistungen und Erfolgen der Berliner Kom¬
munalverwaltung Herrn v . Forckenbeck das Verdienst der
maßgebenden Leitung gebührt , welche die Aufgabe des
Oberbürgermeisters ist. Die heutige Feier begann damit ,
daß Herr v . Forckenbeck früh die Glückwünsche seiner
Familie entgegennahm , worauf im Verlauf des Vor¬
mittags eine Abordnung der deutsch - freisinnigen Partei
des Reichstags und des preußischen Abgeordnetenhauses ,
bestehend aus den Herren Rickert , Richter , I )r . Horwitz ,
Alex . Meyer , I) r . Pachnickc , mit der Jubelgabe der
Fraktionsgenossen erschien . Im Namen der Stadt
Breslau , deren Ehrenbürger v . Forckenbeck ist, überbrachten
der Oberbürgermeister Bender und Justizrath Freund den
Entwurf einer später zu übersendenden kunstvollen Adresse.
Um 10 ° /z Uhr fand sich der Minister des Innern , Herrfurth ,
zum Glückwunsch ein . Im Auftrag der Stadt erschien
eine größere Abordnung unter Führung der Herren
Stryck und Stadtrath Schreiner . Bei der Beglück¬
wünschung v . Forckenbecks durch die Deputation der
städtischen Behörden theilte Stadtrath Schreiner die
Errichtung einer v . Forckenbeck- Stiftung im Betrage von
200 000 M . für Kommunalbeamte und deren Hinter¬
bliebene mit . Er erwähnte auch , daß die Aufhängung
eines von Lenbach gemalten Bildes v . Forckenbecks für

Wclterfahrung der Frau Alexis so viel Scharfblick haben müßte ,
um sogleich gewahr zu werden , daß nicht Sabine die Schuldige
sein kann . Außerdem bleibt die ganze Scene für den Fortgang
der Handlung belanglos , denn schon im Beginn des dritten
Aktes kommt Frau Alexis , um Sabinen das ihr angethane Un¬
recht abzubit : en . Dabei wendet der Verfasser dann den banalen
Theatercffekt an , daß Frau Alexis in Sabinen ihre Tochter aus
erster Ehe entdeckt ; diese Entdeckung bleibt aber wieder ohne
Einfluß , weil Frau Alexis , welche einsieht , daß ihre Tochter ihr
völlig fremd geworden ist , sich nicht zu erkennen gibt , sondern ihr
Geheimniß für sich behält . Ob das eine Mutter über 's Herz bringen
würde , ist wieder recht zweifelhaft . So ist in der Komposition des
Lindau 'schen Stücks mancherlei Gekünsteltes und Befremdendes . Die
Vorzüge des Stückes liegen in der reizenden Charakterschilderung
der Sabine , in dem leichten , ansprechenden Dialog und in der
stimmungsvollen Ausführung einzelner Scenen , vor Allem der¬
jenigen zwischen Sabine und Victor Eggstädt . Sabine ist der
Mädchentypus , den Lindau stets mit besonderer Vorliebe und
guter Wirkung gezeichnet hat ; sie ist eine nachgeborene Schwester
der Elly in „ Maria und Magdalena " , der Eva im „Erfolg " ,
der jüngeren Leonore in den „ Beiden Leonoren ". Die frische ,
natürliche Mädchenhaftigkeit ist in solchen Figuren Lindau immer
vortrefflich gelungen . Der Dialog ist ungemein flüssig , witzig
pointirt und warm im Empfindungsausdruck . In den Plaude¬
reien zwischen Sabine und Eggstädt herrscht ein erquickend an -
muthiger , schlichter und herzlicher Ton ; wie die Beiden sich gegen
ihren eigenen Willen in einander verlieben , das ist . so duftig und
zart , so stimmungsvoll und ohne Sentimentalität geschildert , daß
man daran seine herzliche Freude haben muß . Der Lustspiel -
charakter überwiegt in dem Lindau 'schen Stück und die drei süd¬
amerikanischen Gesandtschaftsattacho 's erinnern sogar stark an
das Berliner Adolf - Ernst - Theater . Hätte Lindau das Stück auf
den Titel Lustspiel getauft , so würde man den etwas leichten und
sorglosen Bau des Stücks , den Mangel eines tieferen Eingehens
auf die zur Diskussion gestellten Fragen viel weniger empfinden .

Ueber die durchweg vortreffliche Darstellung des Schauspiels
werden wir morgen , nach der ersten Wiederholung desselben , noch
ein paar Worte sagen , da heute eine Besprechung der schau¬
spielerischen Leistungen zu weit führen würde .

den Donatorensaal des Rathhauses beschlossen sei . Bei
dem Festmahl , das Nachmittags im Festsaal des Rath¬
hauses stattfand , brachte Herr v . Forckenbeck einen Toast
auf den Kaiser und die Stadt Berlin aus . Virchow
schloß seine längere Rede mit einem Toast auf beide
städtischen Körperschaften .

— Die gestern in der Versammlung der sozial¬
demokratischen Opposition angenommene Resolution ,
welche gewissermaßen das Programm dieser Gruppe be¬
zeichnet, hat folgenden charakteristischen Wortlaut : „ Das
diktatorische Auftreten des Parteivorstandes und die Stel¬
lung , welche der Parteitag in Erfurt zu den Reden
Vollmars eingenommen , hat uns zu der Ueberzeugung
gebracht , daß die bisherige Taktik ein Schaden für die
sozialdemokratische Partei ist , die in ihren Konsequenzen
die alte revolutionäre Bewegung zu einer Reform - und
Possibilistenbewegung machen muß . Die heute versam¬
melten revolutionären Sozialdemokraten erklären , daß sie
von heute an unabhängig von der von der Parteileitung
geübten Disziplin für die Befreiung des Proletariats
propagiren und agitiren werden . Sie versprechen , mit
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln das arbeitende
Volk für die reine und revolutionäre Sozialdemokratie
zu gewinnen . "

München , 21 . Okt . Die Abgeordnetenkammer
hat die Forderung von 25078 5M M . zur Anlegung
vor weiteren Doppelgeleisen genehmigt . Im Verlaufe
der Debatte wurde mehrfach das Eggolsheimer Eisenbahn¬
unglück besprochen . Der freisinnige Abg . Hermann Beckh
stimmte der vom Fiskus angewandten Art bei der Füh¬
rung der Prozesse über die Entschädigungsklage aus An¬
laß des Bahnunfalls bei ; Minister Frhr . v . Crailsheim
legte die Absichten der Regierung näher dar . Er er¬
örterte ferner die Frage , ob Holzschwellen oder Eisen¬
schwellen sich mehr empfehlen , und betonte , daß die In¬
teressen der bayrischen Forstwirthschaft keineswegs ver¬
nachlässigt würden .

Stuttgart , 21 . Okt . Der „Staatsanzeiger fürs
Württemberg " schreibt :

Im Druck erschienen ist das den Mitgliedern der
Ständeversammlung beim Zusammentritt vorliegende Pro¬
tokoll über den Vollzug der Urkunde , in welcher Seine
Majestät der König die unverbrüchliche Festhaltung
der bestehenden Verfassung zusichern . Dasselbe lautet :

„ Geschehen Stuttgart , 6 . Oktober 1891 im königl .
Residenzschloß . Nachdem es dem Allmächtigen Gott ge¬
fallen hat , am heutigen Tage Seine Königliche Majestät
den König Karl von Württemberg aus dem irdischen
Leben abzuberufen , so haben Seine Majestät der jetzt
regierende König Wilhelm II . von Württemberg die Mit¬
glieder Allerhöchstihres Staatsministeriums , sowie die
Mitglieder des Engeren Ständischen Ausschusses auf
heute Nachmittag um 5 Uhr in das königl . Residenz¬
schloß berufen lassen und , nachdem infolge dieses Aller¬
höchsten Befehls die Unterzeichneten sich daselbst einge -
funden hatten , an diese eine Ansprache gehalten , worin
Allerhöchstste Ihren tiefen Schmerz über das Ableben
Allerhöchstihres Herrn Oheims ausdrückten , hierauf aber
zu erkennen gaben , wie es Allerhöchstihre Absicht sei, der
nach § 10 der Württembergischen Verfassung Allerhöchst -
ihnen obliegenden Verpflichtung nachzukommen , wonach
der Thronfolger in Württemberg in einer den Ständen
des Königreichs auszustellenden feierlichen Urkunde die
unverbrüchliche Festhaltung der Landesverfassung bei
Seinem Königlichen Worte zuzusichern habe .

Seine Königliche Majestät haben daher eine solche
Urkunde entwerfen lassen , welche Allerhöchstste nunmehr
unterzeichnen und dem Ständischen Ausschuß übergeben
wollen , vamit dieser solche für die Stände des König¬
reichs in Empfang nehme und diesen überreiche .

Es wurde sofort diese Urkunde vorgelegt und verlesen .
Dieselbe lautet wörtlich wie folgt :

„ Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Würt¬
temberg urkunden und bekennen hiermit :

Nachdem es dem göttlichen Rathschlusse gefallen hat .
Unfern vielgeliebten Herrn Oheim , des Königs Karl
Majestät , aus diesem Leben abzuberufen und hierdurch
Wir zu der Thronfolge in Württemberg berufen sinv
so sichern wir den Ständen dieses Königreichs bei Unserem
Königlichen Worte zu . daß Wir die bestehende Verfassung
des Königreichs Württemberg stets fest und unverbrüch¬
lich halten und erfüllen , auch gegen alle Eingriffe und
Verletzungen schützen und bei Kräften erhalten werden .

Ueber diese feierliche Zusage haben Wir gegenwärtige
Urkunde ausfertigen lassen, um solche mit Unserer,Unter¬
schrift und Unserem Jnsiegel versehen dem Ständischen
Ausschuß behufs ihrer Zustellung an die Ständeversamm¬
lung zu übergeben .

Stuttgart , den 6 . Oktober 1891 .
"

Hierauf haben Seine Königliche Majestät diese Urkunde
in Gegenwart aller Unterzeichneten eigenhändig unter¬
schrieben , auch Allerhöchstihr Siegel solcher beigedruckt ,
worauf die anwesenden Mitglieder des Staatsministeriums
dieselbe kontrasignirten und sofort Seine Königliche Maje¬
stät die Urkunde dem Präsidenten des Ständischen Aus¬
schusses behändigten , welcher dieselbe unter ehrfurchts¬
vollstem Danke namens des Ausschusses behufs der Ueber -
gabe an die Ständeversammlung entgegennahm .

Ueber diese Verhandlung ist gegenwärtiges Protokoll
ausgenommen worden .

Die Mitglieder des Staatsministeriums : (gez. ) Mitt¬
nacht . Faber . Steinheil . Sarwey . Schmid .

Die Mitglieder des Engeren Ständischen Ausschusses :
(gez ) Fürst von Waldburg -Zeil . Hohl . Riecke. Freiherr
von Gemmingen . Hofacker . Wolff .

"

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 21 . Okt . Seine Königliche Hoheit der Herzog

Wilhelm von Württemberg ist vom Kaiser Franz



Josef unter dankbarer Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um das österreichische Armeewesenzur Disposition
gestellt worden, damit der Herzog sich künftig mehr den
Aufgaben widmen kann, die ihm als ersten Agnaten nach
dem Thronwechsel in Württemberg zugefallen sind . Das
heute erschienene „ Armeeverordnungsblatt " veröffentlicht
ein Handschreiben Seiner Majestät des Kaisers , welches
den Herzog auf dessen Bitte vom Kommando des 3 . öster¬
reichischen Armeecorps unter Versetzung in den über¬
zähligen Stand mit dem Vorbehalt eventueller Wieder¬
verwendung enthebt. An Stelle des Herzogs ist der
Feldmarschalllieutenant Frhr . v. Reinländer zum Kom¬
mandanten des 3.

'
Armeecorps ernannt worden. Diese

Ernennung hat noch zwei weitere Veränderungen in hohen
militärischen Stellungen zur Folge gehabt : den Freiherrn
v . Reinländer ersetzt im Kommando des 10. Corps der
Feldmarschalllieutenant v . Galgotzi, der bisherige Stell¬
vertreter des Generalstabschefs der Armee, und an Gal-
gotzi's Stelle tritt der Feldmarschalllieutenant Merta.
(Nach einer Depesche des „Telegr . Korr.-Bur .

" heißt es
in dem Handschreiben des Kaisers an den Herzog : „Die
nunmehrigen Verhältnisse Ihres Königlichen Hauses haben
Sie veranlaßt , die Bitte um Enthebung von Ihrem Dienst¬
posten bei gleichzeitiger Versetzung in den überzähligen
Stand zu stellen . Ihren Wünschen bewegten Herzens
Folge gebend , weiß ich Sie doch auch fernerhin dem
Heere in Treue und Hingebung erhalten , dem Heere,
welchem Sie seit 43 Jahren angehören, in dessen Reihen
Sie in sechs Feldzügen stets als ein glänzendes Vorbild
kriegerischer Tugenden ruhmvoll fochten und bluteten,
dessen Geschichte Ihren Namen der Nachwelt ehrenvollst
bewahren wird . Dankbarst und in erneuter vollster An¬
erkennung Ihrer auf vielen wichtigen Posten im Kriege
und im Frieden hervorragend bethätigten Leistungen ver¬
leihe ich Ihnen das Großkreuz des Sankt - Stephans-
Ordens. " ) — Wie das „Fremdenblatt " meldet , hat der
Kaiser die Errichtung eines vom Platzkommando geson¬
derten Stadtkommandos für Wien genehmigt und
den Feldmarschalllieutenan̂ Moritz Ritter Daublebskyv. Sterneck zum Stadtkommandanten von Wien ernannt .Der bisherige Platzkommandant, FeldmarschalllieutenantRitter v . Kaiffel , wurde auf seine Bitte in den Ruhe¬
stand versetzt. Auf die Bedeutung des neu errichteten
Postens kommen wir morgen zurück.

Bulgarien .
Sofia , 21 . Okt. Die „Agence Balcanique " wider¬

spricht der Nachricht, daß die Pforte es abgelehnt habe,ein an der Ermordung Beltscheffs verdächtiges Indivi¬duum auszuliefern. Ebenso unbegründet sei die Nach¬richt , der Großwessier habe dem bulgarischen Minister¬
präsidenten Stambuloff über das angeblich willkürliche
Vorgehen der Untersuchungskommissionin der Beltscheff ' -
schen Angelegenheit Vorstellungen gemacht . Ferner de-
mentirt das Blatt die Meldung , daß Stambuloff beab¬
sichtige, die Sobranje dieses Jahr in Tirnowa einzu¬
berufen. Die „ Agence Balcanique " bemerkt , die systematische
Verbreitung falscher Nachrichten über Bulgarien, offenbarum das Ausland über bulgarische Angelegenheiten irre
zu führen , falle auf . (Wir haben von allen den hierdementirten Gerüchten keine Notiz genommen. Was die
Beziehungen zwischen Bulgarien und der Pforte betrifft,so liegen deutliche Anzeichen dafür vor, daß sie die besten
sind , und der neue Großwessier hat ausdrücklich erklärt,daß er sich die weitere Pflege dieser Beziehungen zur
Aufgabe machen werde.)

Amerika.
New-Hork, 21 . Okt. Nach einer Meldung aus BuenosAires haben der Senat und die Kammer mit großer

Mehrheit ein Vertrauensvotum für das Ministerium an¬
genommen . Gleichwohl bestehe die Ministerkrisis fort .Dieser scheinbare Widerspruch ist wohl dahin aufzuklären,daß das argentinische Ministerium allerdings auf eine
Mehrheit in den Kammern rechnen darf, aber sich den
außerparlamentarischen Schwierigkeiten - er Lage nichtganz gewachsen fühlt.

GroMerzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 22. Oktober .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin trafen heute Vormittag halb 9 Uhr von
Schloß Baden hier ein . Von 9 Uhr an ertheilte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den nachbenannten
Personen Audienz : dem Miuisterialprästdenten a . D.Dr. von Grimm dahier , dem Geheimen RegierungsrathFreiherrn von Rüdt in Mannheim , dem Oberlandes-
gerichtsrath Kamm und dem Oberforstrath Schuberg
dahier , dem Landgerichtsrath Dorner in Konstanz , dem
Amtsrichter vr . Freiherrn von Dusch in Mosbach , dem
Direktor der Maschinenbauaktiengesellschaft in Nürn¬
berg , Rieppel , dem Ingenieur Grün in Mannheim ,dem Professor Thiersch an der Technischen Hochschule in
München, dem Regierungsrath Schulz und dem ArchivrathDr. Obser dahier, dem Amtsrichter Neckel in Mannheim ,dem Professor vr . Sachs in Baden , dem OberförsterWidmann in Mosbach, dem Bahnverwalter Beringer in
Jmmendingen , dem Professor vr . Gockel in Ladenburg ,dem Obereinnehmer Weiß in Emmendingen, dem Do-
wänenverwalter Martin daselbst , dem Oberamtsrichter
Spiegelhalter in Lörrach, dem Professor vr . Endres ander Technischen Hochschule dahier, dem Domänenrath a. D.
Föhlisch in Wertheim, den Amtsrichtern Diez in Staufen,Jsele in Konstanz und Böhm in Mannheim, den NotarenStritt in Eberbach und Joachim in Mosbach , dem Mini-
sterialsekretärvr . Grosch dahier, dem Professor vr . Graben¬
dörfer in Pforzheim , dem Generalkassier Beutler dahierund dem Bezirksarzt vr . Steffan in Wiesloch. Darnach

meldeten sich : Major von Arnoldi vom Infanterie -
Regiment von Courbisre (2. Posen ' sches) Nr . 19, Adjutantbei dem General -Kommando 14. Armee - Corps, Haupt'mann Weber im Badischen Pionier -Bataillon Nr . 14, bis¬
her Kompagniechef im Niederschlesischen Pionier-BataillonNr . 5, Rittmeister Freiherr von Glaubitz und Altengabel,
Eskadronschefim Kürassier- Regiment von Seydlitz (Magde -
burgisches ) Nr . 7 , Hauptmann Nieder , Batteriechef im
1 . Badischen Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 , bisher
beim Generalstab des 11 . Armee - Corps , PremierlieutenantGraf von Hennin von der Landwehrkavallerie, Seconde-
lieutenant von Rochow vom 3. Badischen Dragoner-
Regiment Prinz Karl Nr . 22 , Secondelieutenant Louis
und Secondelieutenant Naglo vom Badischen Pionier¬bataillon Nr . 14 . ;

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin nahm an
verschiedenen Berathungen über Wohlthätigkeitsangelegen-
heiten Theil und kehrte nach 2 Uhr nach Baden - Baden
zurück. Von 3 Uhr an nahm Seine Königliche Hoheitder Großherzog die Vorträge des Staatsministersvr . Turban , des Geheimeraths Freiherrn von Ungern-
Sternberg und des Geheimeraths von Regenauer ent¬
gegen . Die Rückkehr Seiner Königlichen Hoheit nachBaden -Baden erfolgte Abends 8 Uhr 28 Minuten.

* (An läßlich des Geburtsfestes Ihre rMaje st ätder Kaiserin ) haben die Staats - und militärischen Dienst¬
gebäude heute geflaggt . Von 8 bis S Uhr beute Vormittag fandvon den Thürmen der Stadt herab Choral musik statt . Die
Wachen sind mit dem Helmbnsch aufgezogen .

d. (Liederkranz - Jubiläum .) Aus zuverlässiger Quelleerfahren wir, daß der Komponist der Festouvertüre . Feierklänge" ,welche in dem Festkonzert des hiesigen „Lrederkranzes" am24 . d. Mts . zum Vortrag kommen wird . Herr ProfessorM . Meyer - Olbersleben von der Königliche» Musikschule in
Würzburg , dieselbe persönlich leiten wird.

LI Manuheim , 21 . Okt. (Kaufmännischer Verein- - Gründung eines Brieftaubenvereins . — Neues
Tankschiff . ) Im KaufmännischenVerein hielt gestern Abendvr . B . v . Kugler aus Tübingen einen Vortrag über das
Thema : „Deutschland am Vorabend des Befreiungskrieges .

"
Redner entwarf ein Bild von den politischen Zuständen , welchein den den Befreiungskriegenvorausgchenden Jahren in Deutsch¬land und Oesterreich herrschten . Die zahlreichen Zuhörer spen¬deten dem Redner für seinen Bortrag lebhaften Beifall . — Hierhat sich ein neuer Verein unter dem Namen Briestaubenverein
„Pfeil " gebildet , dessen Zweck ist, durch Veranstaltung von Reise-
und Wettfliegen , sowie durch gegenseitige Mitteilungen über diein der Brieftaubenzucht gemachten Erfahrungen die Zucht und
Pflege derselben zu fördern. — In unserem Hafen ist gesterndas erste in Antwerpen uiit Petroleum beladene Rhein -Tankschiff
eingetroffen . Dasselbe hat einen Gehalt von 1000 Tonnen und
ist von der Firma W . Hackers L San in Middlcsbrough fürdie Firma H. Rieth L Co. in Antwerpen gebaut. Dasselbe ist225 Fuß lang und 82 Fuß breit und ist somit eines der größtenRbeinschiffe . Das Schiff hat die Mannheimer Reservoiranlageder Firma H . Rieth L Co . mit Nobel-Petroleum zu versorgen.

Vrrfchiebrnes.
* Berlin , 2tz. Okt . (Eisenbahnwesen .) Der „ Staats -

cmzeiger" schreibt : Der Minister der öffentlichen Arbeiten hataus den Berichten der Eisenbahndirektionen nicht die Ueberzeu -
gung gewinnen können , daß das Verbot , die Fahrkartenwährend der Fahrt des Zuges von den Trittbrettern
aus zu durchlochen und zu prüfen , schon der den vorhandenen
Einrichtungen nicht in größerer Ausdehnung , als bis jetzt ge¬
schehen , hätte zur Durchführung gebracht werden können , ohneeine Beeinträchtigung der Fahrkartenprüfung oder eine nachthei -

! lige Beeinflussung des Betriebs befürchten zu müssen . Es habe
vielmehr den Anschein , als ob in vielen Fällen das Durchlochenund Prüfen der Fahrkarten von den Trittbrettern aus währendder Fahrt gewohnheitsmäßig ohne dringende Veranlassung vor -
gcnommen werde , während der Aufenthalt auf den Stationen ,namentlich auch auf Zwischenstationen mit längerem Aufenthalt ,hierzu gar nicht oder doch nur ungenügend ausgcnutzt werde .Vorbehaltlich weiterer Verfügung ist daher von dem Minister
bestimmt worden , daß zunächst bei allen Schnellzügen dasVerbot , die Trittbretter der Wagen während der Fahrt zu be¬treten , allgemein und streng zur Durchführung gebracht werde .

Sollten auf der einen oder anderen Strecke der Einführungdieser Maßregel sich unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen¬stellen , so soll darüber schleunigst berichtet werden .* Berlin , 21 . Okt. (Ueber die Ursache des Eisen¬
bahnunglücks in Kohlfurt ) wird man doch vielleicht
noch aus dem Munde des HauplbetheiligtenAufklärung erhaltenkönnen : denn der Lokomotivführer Trennert . der Führer derRangirmaschine, welche auf den Breslauer Zug aufstieß , ist nacheiner neueren Meldung nicht an seinen Verletzungen gestorben ,sondern die Aerzte hegen vielmehr dir Hoffnung, daß sein Lebenerhalten bleiben wird. Die „ Schles . Ztg .

" sagt : „Was diesenMann , einen als nüchtern und besonnen bekannten Mann , zuseinem unseligen , verderbenbringenden Thun in der Unglücksnachtvermochthat , ob eine Sinnestäuschung , eine kurze Unachtsamkeitoder was sonst, das ist bis jetzt noch nicht zu ermitteln gewesen .Aus den äußern Umständen des Unglücksfalles ist in keiner Weiseeine Veranlassung für das verhängnißvolle Thun Trcnnerts ab¬
zunehmen.

" Die „Nationalzeitung " bemerkt, so furchtbar das Un¬
glück mit seinen Folgen sich darstellt , so werde es doch als eineArt Beruhigung empfunden werden , daß es nicht auf fundamen¬tale Mängel im Eisenbahnbetrieb zurückzusühren ist , sonderneinen jener G ündc hat , die eben auch bei der gewissenhaftestenAufsicht nicht verhütet werden können .

V7. Franksurt a . M ., 21. Okt. (Auf dem Platze der
elektrotechnischen Ausstellung ) haben gestern dir Ab¬bruchs- und Einpackungsarbeiten begonnen . Die Ausstellungwar an den beiden letzten Tagen von mehr als 50000 Personenbesucht . Seit der Eröffnung sind 1016 500 Eintrittskarten aus -
gegeben worden und mit Einschluß der Zwanzigpfennigtage stiegdie Zahl der Besucher auf 1174000 . Den Umsatz , den dir Aus¬stellung der Stadt Frankfurt gebracht hat, schätzt man auf 4—SMillionen Mark.

IV- Cettmje , 21. Okt. (Ueber fall . ) Hierher gelangtenNachrichten zufolge griff eine aus fünfzehn Mann bestehendeAlbanesenbande zwischen Brelvpolje und Sienitza eine Anzahlnach Serbien reisende Montenegriner an , tödtete fünf derselbenund verwundete mehrere Frauen und Kinder. Die Bande ver¬schwand wieder in den Bergen. (Man darf nicht außer Achtlassen , daß über ähnliche Vorgänge von Cettinje schon öfter-übertriebene Mittheilungen ausgingrn .)

Neueste Telegramme .
Stuttgart , 22 . Okt. Die Ständeversammlung ist heuteVormittag um 11 ' /z Uhr von Seiner Majestät demKönig mit einer Thronrede eröffnet worden , in welcherder unter König Karl wiedergewonnenen Einigung Deutsch¬lands freudig gedacht wird. Die Thronrede stellt eineerneute Vorlage wegen der Revision der Landesverfassung,Vorlagen zur Förderung der wirthschaftlichen Gesetzge¬bung und zur sachgemäßen Weiterentwicklung der Steuer¬

gesetzgebung in Aussicht . Der Passus der Rede über dieEinigung des Reiches wurde sehr beifällig ausgenommen.Lyon, 22. Okt. Gestern ist eine Personenzug entgleist,wobei der Heizer und der Führer der Maschine getödtetwurden .

Grvtztzerroglichrs Hosthrater.Freitag , 23. Okt. 117. Ab. -Vorst . Der Autographensammler ,Charakterbild in 1 Akt von Wilhelmine von Hillern. — „DerRing des Polykrates " , Plauderei in 1 Akt von Heinrich Te»weles. — „Auf der Pußta " , Tanz-Scene. — „Das Verspreche «hiuter ' m Heerd , Scene aus den österreichischen Alpen mitNationalgesängen von A . Naumann . Anfang '^ 7 Uhr.

Familirnnachrichten .
21. Okt. Elsa , 17 T . , V . : Karl Brauch ,

Todesfall .
Schubmacher .

Wittrrunssürsbachlllllgen der Metrsroi . Station Karlsruhe .

Oktober
21 Nachts 9 u
22 . Mrgs . 7 U.
22 . Mittgs . 2U .

jBarom. ! Lherm. Ablol. Relativei

739 .8 -i-12.5 10.3743 .7 -f- 8.8 8.0
743 .5 , 16.8 8.8

^eit in «/,
96
95
63

>»- ! Wind .

SW
SE
SW

Himmel.

> bedeckt
! klar
sehr wolkig

i) Regen . 2) Regen — 7.3 mm der letzten 24 Stunden .Wafserstaud des Rheins . Maxau , 22 . Okt. . MrgS ., 3 .48 w ,gefallen 3 cm. _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Wetterkarte vom 22 . Oktober, Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 22. Oktober 1891.
StaatSpapiere. Dresdener Bank 135.303"/,,D . Reichsanl. 84.15 Länderbank 168.204°/« D . Reichsanl. 105.80 Bahuaktteu .4°/,»PrMß . Kons . 105 25 Schwz. Nordostb. 119.4040/a Baden in st. 100.65Lombarden 92'/,40/a , mM . 102 35 Galizier —Oesterr. Goldrente 94 60 Elbthal 188 /̂4, Silberr . 78 8v Hess . Ludwigsb. 110.504°/o Üngar^Goldr . 89 90 Gotthard 132.401880r Russen 95 SOWechsel «uv So « e«.II . Orientanleihe 65 60 Wechsel a. Amstd .168 35Italiener campt. 8S.30 , , London 20 .32Egvpter 96.50 , , Paris 80-42Spanier 68 — „ „ Wien 173.1?Zoll-Türken 85 SO Napoleonsd'or 16.1150/» Serbe« 8b.30 Privatdiskonto 3*/»Banke «. jBad . Zuckerfabrik 68.—Kreditaktieu 241'/- NachbSrfe .Disk .-Kowrnandit174 .40 Kreditaktieu 241'/,Basler Bankver . 130 lODiskonto-Kom. 174.20DarmstädterBank13030Staaksbaha 243'/,Handelsgesellsch . 138.50Lombarden 92 '/«Deutsche Bank 148.—! Tendenz:

" "

Berlin .
Oest. Kreditakt.

„ Staatsbahv
Lombarde »
Disk .-Kommand.Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz: —.

_ Tendenz: still .
! Wie «.

15, ca KreditaKiev
LZM-» ----
45.20

174.-
54.20j
64.70

117.20

280.20
57 .75

103 .95
281.70Staatsbah »

Tendenz: schwach.
Barts .

3°/o Rente 95.85
Spanier 6? ' /,
Türken 17.67

Ueberficht der Witter »««. Die gestern erwähnte Depression hat ihre Lage seitdem nur wenig verändett . ein Tbeilmioimumbat sich ans ihrer Südvstsnle - über Wrstpolrn - auSgebildet ; dementsprechend ist das Wetter rm größten Th-ile Mlttelruropa 'Strüb und regnerisch, jedoch mild , nur in Westdeutschland hat es wieder — wohl nur vorübergehend ganz ausgeklart .
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krospekts nnä zecke Auskunkt bei cksn Vertreter » onck cker Direktion.

Gcmeinde Unterharmersbach » AmtSgerichtSbezirk «Seugenbach.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter»

pfaudsreckten länger als ZO Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Unterharmersbach . Amtsgerichts bezirk Gengenbach ,

eingeschrieben sind, werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbüchcr betr. (Rep .Bl . Seite 213), und des Ges.
vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bn diesen Bereinigungen betr. (Gest¬
und B .Bl . S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem unterfer¬
tigten Gewähr - und Pfandgericht unter Beobachtung der im s 20 der Voll-

ordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .-Bl . S . 44) vorgeschrie -
Zormen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen' ' ' Rechlsnach-

dieser Einträge zu haben glauben » und zwar bei Vermeidung des Rechlsnach
thnles » daß die O .967 .

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindrhause dahier zur Einsicht offen liegt.

Unlerharmersdach, den 21 . Oktober 1891.
Das Gewähr - und Pfandgcricht. Der Bereinigungskommisiär :

Georg Weber , Bürgrrmstr . Albert Schwarz , Rathschreiber.

verbunden mit Metzgerei und stark
srequentirter Wemwirthschaft , in bester
Geschäftslage einer süddeutschen Frem¬
den» und Universitätsstadt mir Garnison ,
zu verkaufen. .

Nähere Auskunft ertherlt die Ge¬
schäftsagentur von O .700,5 .

LV W itz upp ,
Landhausstr 21 , Heidelberg . _

, O 919 .2 . Eine Graditzer
^braune Stute , 7 Jahre alt,

1,69 m groy, und eine dunkle
j FuchSstute , 5V, Jahre alt ,

1,71 m groß , beide gesund ,
fehlerfrei , für jedes Gewicht » complet
geritten und truppenfromm , sind ver¬
käuflich . Nähere Auskunft ertheilt Hr.
GSrger in Rastatt » Deutscher Hof ,
Kehlerstraße.

Gesucht
wird als Stütze der Hausfrau ein älte¬
res » gebildetesFräulein ( auch kinderlose
Witwe) , welches in allen Zweigen der
Haushaltung erfahren ist und eine solche
selbständig zu führen versteht .

Diesbezügliche Offerten , mit Photo¬
graphie versehen , wollen unter der Chiffre

I* Nr . 100 zur Weiterbeförde¬
rung an die Expedition dieses Blattes
a ericktet werden. O .920 .2.

Ein gebildetes Fräulein
aus guter Familie , 23 Jahre alt , mu¬
sikalisch, sucht Stelluug — am liebsten
bei alleinstehender Dame . Ansprüche
bescheiden, gute Behandlung Hauptsache.

Offerten unter L - 1». Nr . 1868 an

üSrtrgerttche Rechtspflege .
Oeffentliche Bekanntmachung .

O '966 . Freiburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Karl Ellwanger dahier
soll die Schlußvertbeilung vorgenom¬
men werden . Verfügbar sind : 4734 M
14 Pf . , welche nach dem bei der Ge¬
richtsschreiberei l dahier aufliegenden
Verzeichnisse unter 45 Mk . 84 Pf . be¬
vorrechtigte und 14,509 Mk . 28 Pfg .
nicht bevorrechtigte Forderungen zu ver¬
theilen sind . ,

Freiburg , den 20 . Oktober 1891 .
Der Konkursverwalter :

L. Bihler .
BermSgrusabsondernngen

O .970 . Nr . 10,703 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Mechanikers Christian
Lindenmann in Niesern , Magda¬
lena , geb. Huttenloch.

' vertreten durch
Rechtsanwalt Jacob in Pforzheim , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mlt
dem Anträge , sie für berechtigt zu er¬
klären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer H, ist bestimmt auf :

Samstag den 9 . Januar 1892 ,
Vormittags 8' /e Ubr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1891 .
Gerichtsschreiderei

des Großh , bad . Landgerichts.
Schmidt .

O '964 . ,Nr . 9959 . Konstanz . Die
Ehefrau des Eduard Kicbele , Josefa ,
geb . Weißhaupt von Altbeim, vertreten
durch Rechtsanwalt Luschka inKonstan »,
hat gegen ihren Ehemann Klage auf
Vcrmögensabsonderung erhoben . Zur
mündlichen Verhandlung ist vor Großh.
LandgerichteKonstanz - Civilkammer l
— Termin auf . . ^

Donnerstag , 3. Dezember d . I .»
Vormittags 8^ z Uhr ,

bestimmt , was zur Kenntnisnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 17. Oktober 1891 .
Gerichtsschreiderei des Gr . Landgerichts.

Landmann .
O .939 . Nr . 16,174 . Mannheim . Die

Ehefrau deS Kaufmanns Franz Josef
Diesch . Katharina , geborene Bock in
Mannheim , wurde durch Urthcil der Ci¬
vilkammer II des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 30. September d . I .
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnisnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 8. Oktober 1891 .
Der Grrichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Mayer .

Berscholleuheitsverfahrrn.
O .934 .1 . Nr . 12,232 . Brette ».

Das Großh . Amtsgericht Brette » hat
unterm Heutigen folgenden Vorbescheid
erlassen :

Landwirth Karl Lcpp , geboren in
Gochsheim am 10. Mai 1833 » zuletzt
in Gochsheim und bezhw . in George¬
town, Burlington County , New-Iersey ,
wohnhaft, ist im Jahre 1852 nach Ame¬
rika ausgewandert und hat seit 1854
keine Nachricht mehr von sich gegeben .

Seine Verschollenheitserklärungist be¬
antragt und wird der Vermißte dem¬
gemäß aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Amtsgericht
dahier gelangen zu lassen .

Zugleich werden alle Personen , die
über Leben oder Tod des Vermißten
Auskunft geben können , ersucht , binnen
gleicher Frist Anzeige hiervon zu er¬
statten.

Breiten , den 13. Oktober 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eiscnhut .
Verschollenheitserklärung .

O .933 . 1. Nr . 7051 . Ettlingen .
Nachdem Markus Hofmann , Land¬
wirth von Malsch , auf die diesseitige
Aufforderung vom 10 . Oktober 1890
keine Nachricht von sich gegeben hat,
wird derselbe durch

Endbescheid
für verschollen erklärt.

Ettlingen , den 19 Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Gut .

Entmündigung.
O .961 . Nr . 50,970. Heidelberg .

Frau Dr. Ludwig Saldach Witwe,
Hedwig , geb . Szymanska von Heidel¬
berg , wurde durch Erkenntniß des dies¬
seitigen Gerichts vom 3. August d . I .»
Nr . 39,533, auf Grund des L R .S .
489 entmündigt und mit Beschluß vom
21 . September ds . Js . , Nr . 45,414,
Waisenrichter G . Goltmann von hier
als Vormund für dieselbe ernannt .

Heidelberg , den 19. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schott .
Erbrillwkisung.

O .935 .1 . Nr . 18,220 . Rastatt .
Therese , geb . Merx , Witwe des am 11 .
März 1891 verstorbenen Handelsmanns
Andreas Lapp von Würmersheim , hat
um Einweisung in die Gewähr der Der
laffenschaft ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht .

Einsprachen hiergegen sind bei dem
Unterzeichneten Gerichte mündlich zu
Protokoll oder schriftlich binnen vier
Wochen cinzurcichen , widrigenfalls
dem Gesuche stattgegeden werden wird.

Rastatt , den 13. Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht, gez. Siegel .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber:

Zirkel .

Erbriuseisungen . '
O 888 .2. Nr - 16,096 . Emmen¬

dingen . Vom Großh . Amtsgericht
Emmendingrn wurde heute verfügt : Die
Witwe des Landwirths Josef Weber
von Holzbausen, Rosa , geb Zeller, hat
auf den Verzicht der gesetzlichen Erben
den Antrag gestellt, sie in die Erbschaft
ihres verstorbenen Ehemannes einzu¬
setzen . Wir « erden diesem Gesuche ent¬
sprechen , wenn nicht innerhalb sechs
Wochen Einsprache hiergegen erhoben
wird. Dies veröffentlicht : Emmen¬
dingen , den 12. Oktober 1891 . Der
Gerichlsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Buselmeier .
O .889 .2 . Nr . 16,187 . Emmen -

dingen . Vom Großh . Amtsgericht
Emmendingen wurde heute verfügt : Die
Witwe des Altstubenwirths und Metz¬
gers Wilhelm Blum von Theniogen,
Emilie , geborene Stehle » hat dahier den
Antrag gestellt , sie in den Besitz und
die Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Mannes , nachdem die Erben
hierauf verzichtet haben, einzusetzen- Wir
werden diesem Gesuche entsprechen ,
wenn innerhalb sechs Wochen keine
Einsprache hiergegen erhoben wird.
Dies veröffentlicht: Emmendingrn , den
12 . Oktober 1891 . Der Gerichtsschrei¬
ber des Großh . Amtsgerichts : Busel¬
meier .

O 868.3 . Nr . 8916 . Meßkirch .
Thomas Sieber , Glaser von Stetten ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses seiner Ehefrau ,
Crcscentia , geb . Löffler , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegrben,
wenn nicht binnen drei Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Meßkirch, den 15 . Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. A . Kaiser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Bender .

O .962 . 1 . Nr . 11,776 . Konstanz .
Die Witwe des am 16. Februar 1891
verstorbenen Buchbinders August
Mayer , Agathe , geb. Gauggcl in
Konstanz, hat um Einweisung in Be¬
sitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuch wird stattgegeben wer¬
den , wenn binnen

vier Wochen
eine Einsprache dagegen nicht erhoben
wird.

Konstanz, den 17. Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Burger .
Aufforderung.

O .94I . Offenburg . August
Junkert , 35 Jahre alt , von Appen¬
weier , ist zu dem Vermögensnachlasse
seines am 19 . August 1891 verstorbenen
Vaters , Karl Junkert , Landwirth von
Appenweier» erbberechtigt und wird der¬
selbe , da sein Aufenthaltsort unbekannt
ist, hiermit aufgefordert , binnen

sechs Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeichne¬
ten Thcilungsbeamten behufs Beizugs
zu den Theilungsverhandlunge » gelangen
zu lassen .

Offenburg , den 20. Oktober 1891 .
Großb . bad . Notar :

Sommer .
O .898 . Schopfheim . Hermann

Kasper , Ghpser , von Schopfheim,
seit Jahren jedoch unbekannten Aufent¬
halts , wird hiermit aufgefordert, zwecks
Beizugs zurVerlassenschaftsverhandlung
auf Ableben seiner Mutter , der Weber
Johann Kasper Witwe , Elisabetha,
geb. Bühler von Schopfheim, innerhalb

vier Woche »
anher Nachricht von sich zu geben.

Schopfheim, 15 . Oktober 1891 .
Großherzogl. Notar .

Jntlekofrr .
Erbvorladuug.

O .942 . Waldkirch . Emil Lang ,
Sohn des am 11 . d. M . dabier verstor¬
benen Gefangenwarts Mathias Lang
und der Luise , geb . Bächle, ist zur Erb¬
schaft feines Vaters berufen . Der Auf¬
enthaltsort dieses Erbberechtigten ist
dahier unbekannt. Er wird deshalb an¬
durch aufgefordert, innerhalb

zwei Monaten
seinen Aufenthaltsort dahier anzuzcigen ,
damit er zu den Theilungsverhandlunge»
beigezogen werden kann .

Waldkirch, den 18 . Oktober 1891 .
Der Großh . Notar :

F . Zimmermanu .
HaudtlsrrgistrreiutrSge .

O .959 . Ettlingen . In das dies¬
seitige Handelsregister wurde unterm
Heutigen eingetragen :

Zu O .Z . 40 des Gesellschaftsregisters
Firma Badische Pergamenlpa -
pierfabrik Erhardt und Haug
in Ettlingen :

„Die Gesellschaft hat sich durch Aus¬
tritt des Gesellschafters August Haug
aufgelöst." ^

-
Um er O .Z . 170 des Firmenregisters

die Firma Badische Pergament - !
Papierfabrik Erhardt und Haug !
in Ettlingen . Inhaber derselben ist ^
Kaufmann Friedrich Haug in Ettlingen , i

Ettlingen , den 18. Oktober I89l . !
Großh . bad . Amtsgericht. !

Ribstein . ;
O '960 . Pforzheim . Zum Fir¬

menregister wurde eingetragen:
1 . Band HI , O .Z . 112 . Firma Al¬

fred End hier. Inhaber ist Kaufmann
Alfred End hier » welcher die Double-
krttensabrikation betreibt.

2 . Band II , O .Z . 1768 . Firma Carl
Jourdau hier. Die Firma ist erloschen.

3. Band HI , O .Z . 113 . Firma Au¬

gust Gerstner hier. Inhaber ist Ring »
fabrikank August Gerstner, hier wohn¬
haft .

4 . Band III , O .Z . 114 . Firma Ro¬
bert Scheide! hier. Inhaber ist Bijou -
teriefadrikant Robert Scheidet» hier
wohnhaft. Nach dessen Ebevertrag mit
Johanna Caroline , geb. Marold , vom
17 . September 1891 ist die eheliche Gü¬
tergemeinschaft auf einen beiderseitigen
Einwurf von je 100 Mark beschränkt .

5. Bd . III , O .Z . 115 . Firma Lorenz
Jmpekoven'scher Verlag des „Courier ,
allgemeiner Anzeiger für Landwirth-
schaft und Gartenbau " und der „Bau -
und Maschinenindustrie, allgemeinerAn¬
zeiger für Süd , West - und Mittel¬
deutschland " hier . Inhaber ist Kauf¬
mann Lorenz Impekoven, wohnhaft hier,
welcher ein Verla Sgeschäft betreibt.

6 . Band HI, O .Z . 116. Firma L .
Graf hier. Inhaber ist Kaufmann
Lambert Graf hier , welcher eine Ma -
nufakturwaarenhaudlung betreibt .

7 . Band III , Ord .Z . 92 . Firma L.
Impekoven VerlagSgeschäfthier . Diese
Firma ist erloschen.

8. Band I , O Z . 197 . Firma Max
Gerstner hier . Die Firma und damit
die Prokura des August Gerstner hier
M erloschen .

9. Band III , O Z . 101 . Firma M .
RupP hier . Die Firma und damit die
Prokura des Carl RupP hier ist er¬
loschen.

Pforzheim, den IS. Oktober 1891 .
Großh . Amtsgericht II .

Or . Lautier .
O .886 . Mannheim . Zum Han¬

delsregister wurde eingeiragen.:
1. Zu O .Z . 191 Ges-Reg Bd - VI.

Firma . Rosenbaum L Kahn" in Mann¬
heim . Der am 7 . September ds . Js .
Mischen Hermann Kahn und Rosa
Mayk dahier errichtete Ehevertrag be¬
stimmt: „Die Braut - und künftigen
Eheleute wählen zur Regelung ihrer
ehelichenGüterrechtsverbältnissedas Ge-
dina der Errungenschafksgemeinschaft."
L R S - 1498 u 1499 .

2. Zu O .Z . 368 Ges-Reg . Bd . VI.
Firma „Gebrüder Mertel " in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist aufgelöstund
die Firma erloschen .

3 . Zu O Z 111 Firm Reg . Bd . IV.
Firma „Adam Mertel " in Mannheim .
Inhaber tst Adam Mertel , Buchdrucker
in Mannheim .

Mannheim , den 15 . Oktober 1891.
Großh . bad . Amtsgericht 111.

Stein .
O .931 . Nr . 13 .061 . Radolfzell .

Zu O .Z. 2 des diesseitigen Genoffen¬
schaftsregisters , „Vorschußverein
Radolfzell " , eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschr . Haftpflicht, wurde
unterm Heutigen eingetragen:

Paul Amcnd in Radolfzell ist
als Kassier und drittes Vorstands¬
mitglied ausgetreten in der Ge¬
neralversammlung vom 14 . Okto¬
ber d. I .

An seine Stelle wurde als Kas¬
sier und drittes Vorstandsmitglied
gewählt: Georg Baum in Ra¬
dolfzell .

Radolfzell, 19 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

i >r . v . Rüpplin .
O .953 . Nr . 15,057 . Stock ach . Zu

O .Z . 55 des Firmenregisters — Her¬
mann Weil in Stockach - wurde
heute eingetragen :

Der Inhaber der Firma , Isaak Weil
in Stockach , ist verheirathet mit Jenny ,
geb. Weil von Gailingen .

Nach Art . 1 des Ehevertrags schließen
die künftigen Ehegatten ihr gelammtes
gegenwärtiges und künftiges Fahrniß -
vermögen sowie alle vorhandenen und
künftig anfallenden Schulden von der
zu errichtenden Gütergemeinschaft aus ,
beschränken somit die Gütergemeinschaft
auf die Errungenschaft nach Maßgabe
der 8 .R .S . 1498ff."

Stockach , den A>. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oe. Ottendörfer .
Zwangsversteigerungen.

O '929 . Mannheim .

Liegenschasts - Verstei¬
gerung.

Infolge richterlicher Ver¬
fügung wi .d die nackbeschrie¬
bene, zur Konkursmasse der

Firma „Gebrüder Klein " in Mann¬
heim gehörige Liegenschaft am
Donnerstag , 5 . November 1891 ,

Vormittags 10 Uhr »
in dem Rathdause zu Neckarau einer
nochmaligen Versteigerung ausgesetzt
und als Eigenthum endgiltig zugeschla¬
gen , wenn auch der Sckätzungsprcis
nicht geboten wird :

Lagcrbuch Nr . 6717 .
5 a 32 gm Hofraithe an der Mann¬

heimerstraße , Gemarkung Neckarau,
woraus steht : ^ .

a . ein 3stöckiges Magazin unt Knie¬
stock und drei gewölbten Kellern,

l>. ein Stall mit Schopf :
geschätzt zu . . . - . . . 12,000

Mannheim , den 18 . Oktober 1891.
I . V . d . Gr . Notars Strübe :

Esselborn .
O .968 . Baden .

I. Steigerungs -Ankün¬
digung.

In Folge richter¬
lich. Verfügung wer¬
dendem Grünbaum -
wktth Friedr - Daul

Hauser in Eberkeinburg . am
Dienstag den 10. November 1891 .

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathbause zuEdersteinburg nach-
benannte Liegenschaften der Gemarkung
Eberkeinburg öffentlich zu Eigrntbum
versteigert, wobei der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mchr
geboten wird.

1 . 2 Ar 53 Meter Hofraithe M .
im Ortsetter Eberkeinburg ,
worauf erbaut ist ein zweistöcki¬
ges Wohn- und Wirtbschafts-
gebäude mit zwei Balkenkellrru -
und Dachwohnungen, nebst frei¬
stehendem Schopf - u . Schwein-
stall , mit GastwirthschaftSrecht
zum Grünen Baum , an der
Sckloßstraße Nr . 60 . taxirt . 17000

2. 22 Ar 50 Meter Acker in
vier Adtheilungen, taxirt - . 710

Baden , den 1 . Oktober 1891 .
Großherzogl . Notar .

_
W Fritz ._

Verm . Bekanntmachungen .
Erdarheiterr .

O 922 .2. Nr . 6950? Großh . Waffer¬
und Straßenbau -Inspektion Karlsruhe
vergibt namens der Stadkgemeinde
Bruchsal die für die Vergrößerung deS
Bruchsaler Exerzierplatzes nölhjg wer¬
denden Erd - und Planirungsarbeiten

Samstag den Sl . Oktober I .»
Nachmittags 4 Uhr»

im Submissionswege auf dem Rath »
Hause zu Bruchsal.

Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Bruch-
saler Exerzierplatz" versehen , bis zu
obigem Termin auf unserem Bureau
hier . Westendstraße Nr . 64, rinzureichen .

Pläne , Kostcnüberschlag und Beding¬
ungen können bei Straßenmeister Wrtzel
in Bruchsal eingesehen werden .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1891. '
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion .

H . Bär ._
O 971 . Nr . 590. Kehl .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der VermessungS»

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeinderäthcn der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung :

1. Thiergarten , Dienstag den 3 .
November » Vormitt . Vz9 Uhr ;

2 . Haslach » Donnerstag den 5.
November , Vormitt . V,9 Uhr ;

3. Ulm » Samstag , 7 . November ,
Vormittags V-9 Uhr.

Die Grund eigenthümer werden hier¬
von mit dem Allfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß daS Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungenim Grundeigenthum während
8Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzcichniß vorge-
merktcn Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführuugsbe «
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenrhümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundduche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der dezeichneten
Tagfahrt anzumclden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderalh oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführuugs -
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Kehl, den 22 . Oktober 1891 .
Der Bezirksgeometer:

Löffel .

Holzversteigerung.
O 955 . Nr . 775 . Gr . Bezilksforstei

Gernsbach versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist oder Rabatt¬
bewilligung am Dienstag dem 27 . Ok¬
tober 1891 , früh 9 Uhr beginnend,
im Rathhause in GernSvach in nach¬
stehender Reihenfolge : 1 . Aus Hutdistrikt
Schwarzegehren : 1 Ster eichen, 26 Ster
fort . Scheitholz, 24 Ster buchen , eichen
und erlen, 106 Ster forlen Prügelholz ;
Vorzeiger des Holzes Domäncnwald -
hüter Detscher in Sulzbach . — 2 . Aus
Huidistrikt Gernsberg : Tannenftämmc :
L 1-, 7 II ., 66 111-, 194 IV . 119 V.
Klaffe ; Tannenklötze: 14 I , 21 II . , 29
III . Klasse ; 4 Wagnereichen; 48 Ster
t innen Scheitholz ; 154 Ster tannen
Prügelholz : Vorzeiger des HolzeS To -
mänenwaldhüter Zivse in Gernsbach.
3 . Aus Hutdistrikt Rockert : 14 Tannen¬
stämme Hl -, IV. u . V . Kl . , 16 Tannen-
klötzc 11 . , III . u . IV. Kl . ; 2 Ster buchen,
6 Ster tannen Scheitholz ; 8 Ster bu¬
chen und erlen , 14 Ster kann. Prügel -
Holz ; Vorzeiger Domänenwaldhüter
Fortenbacher ^ in Obertsroth . _

O .932 . Nr . 38,858. Pforzheim .
Zur Bewerbung offen eine Dekopisten
stelle mit einem jährlichen Gebalt von
600 Mark und etwa 100 Mark Acci -

denzien für einen Jncipienten . Eintritt
am 1. November d. I . Der Bewer¬
bung sind Zeugnisse anzuschließen .

Pforzheim . 19 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .

Druck und Verla ; der G . Braun ' sch » » Kofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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